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Vom Himmel träumend, fußlos,
blind.

Da wächst ihm Fuß und Aug'; am
Rohre

Ersteigt es Lüfte, warm und lind.

5. Von Sonnenglut getrocknet,
springen

Die Gliederschalen; blaue Höhn
Erstrebt's auf zart gewob'nen

Schwingen
Und summt: „Wie schön, wie

wunderschön!“

6. Nun ist's in seinen Himmel—
reichen:

Sein höchstes Glück — ein Tag

umspannt's.
So gönn' ihm nun mit seines—

gleichen
Den Elfenchor im Abendglanz.

7. Sei mitleidsvoll! Was wir
erfuhren,

Das schläft im Stein, das webt im
Baum,

Das zuckt in allen Kreaturen
Als Dämmerlicht, als Fragetraum.

8. Sei mitleidsvoll! Du bist ge—
gewesen,

Was todesbang vor dir entrinnt.
Sei mitleidsvoll! Du wirst ver—

wesen
Und wieder werden, was sie sind.

9. Sei mitleidsvoll, o Mensch!

Zerdrücke
Dem Käfer nicht die goldne Brust,
Und gönne selbst der kleinen Mücke
Den Sonnentanz, die kurze Lust!

Wilhelm Jordan.

206. Der Hering.
Dem Hering verdankten Holland und die Hansa zum großen Teile

den Reichtum und die Macht, die sie einst besaßen, und durch den
Hering erwerben sich heutzutage noch viele tausend Fischer, Schiffer,
Kaufleute, Schiffbauer, Böttcher und andere Leute ganz oder teilweise
ihren Lebensunterhalt. Er ist in allen Teilen der nördlichen Meere
während des ganzen Jahres anzutreffen; doch wird der Heringsfang
nur in den Monaten Juni bis November betrieben. Der Haupthafen
für die deutsche Heringsfischerei ist Emden.

Zum Betriebe der Heringsfischerei bedient man sich der so—
genannten „Logger“. Dies sind schnellsegelnde, scharf gebaute Schiffe,

25 mm lang und 612mbreit,mitzweiMasten,vondenendereinevorn,der andere weit nach hinten steht, damit zwischen ihnen recht viel Platz
für mannigfache Verrichtungen zur Verfügung bleibt. Der Raum unter
Deck ist in mehrere Abteilungen geschieden, welche alle besonderen
Zwecken dienen, z. B. zur Aufbewahrung von Ankern und Ketten, von
Segeln und Tauwerk, von Proviant und Trinkwasser, von Herings—
tonnen, von Netzen und zum Aufenthalt für die Mannschaft. Auf dem
Verdeck des Schiffes sind sogenannte Krippen angebracht, welche die aus

Deutsches Lesebuch, Oberstufe. 1. Auflage.


